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HIN OTT ALN DEN MENSCHEN

Gedanken zur Rolle der ‚„„‚doppelten Bekehrung‘‘
für dıe religiose Erfahrung ıIm nordamerikanischen Lu thertum

un In der T’heologıe Franz ermann Reinhold Franks

In eıner Studie uüber das Thema der ‚ NEu transkonfessionellen ewWwe-
gungen‘“‘ legte das Instıtut für Okumenische Forschung des Lutherischen
Weltbundes In Straßburg eıne eingehende Analyse VO Strömungen VOTL, die
QUET durch alle Kirchen, einschließlich der romisch-katholischen, verlaufen.
Während einzelne Kirchen zunehmend bilaterale Okumenische Konsultatio-
Nen aufnehmen, ignorieren evangelikale, aktiıonszentrierte und charısmati-
sche Bewegungen innerhalb dieser Kirchen die hergebrachten, aber immer
noch ültigen Konfessionsgrenzen, die VO  a selıten der etabliıerten Kirchen
und iıhrer dazu bestimmten Delegierten erst Gegenstand theologischer YOr-
erungen geworden sınd Aussagen WwI1e nliegen dieser verschiedenen ewe-
gungen werden In der Studie begriffen als ernstzunehmende nfragen die
verfaßten Kirchen, inwieweit S1IE der Konkretisierung der Botschaft als eria

Wirklichkeit wirklichen und wirksamen aum en können. Aus die
SEr Studie wırd allerdings auch deutlich, daß die Umsetzung In Erfahrung,
die hinter all diesen Bewegungen ste In sehr verschliedene Richtungen ge
hen kann Was hler besonders Im Falle der evangelikalen un aktionszen-
trıerten Bewegungen!) als unuberbruckbarer Gegensatz erscheint, das hat
miındestens historisch gesehen eınen gemeinsamen rsprung. Wenn WIr aber
weder Gestalt noch Gewicht dieses gemeinsamen Anfangs wahrzunehmen
vermogen, dann deshalb, eıl WIr, um mıt Martin Schmidt reden, erst. ler.
Nen mussen, daß der ‚„„Pietismus VOTr der VO  v ren Klerkegaard inspirlerten
dıialektischen J'heologie uUNseres Jahrhunderts die letzte sroße Erscheinung
der Kirchengeschichte ist, die ihren Ursprung In der unmittelbaren Anknup-
lung den Anfang, iın der Wiederaufnahme des Urchristentums Der
Pietismus trıtt el „„der zeıtgenOssischen Orthodoxie, aber auch WenNn-

gleich mı1t geringerem Potential der Reformation selbständig gegenuber,
deren Fortsetzerin S1IE seın wollte.‘‘ [DDie „innere Geschlossenhei verbürgte
N1IC Nnur eınen Eindruck für den Augenblick, ondern eıne tiefgreifende
irkung für die Folgezeit‘‘2),. Die rage nach der DFAaXISs pietatıs hat eıther
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zumindest den Protestantismus In eınen verschiedenen Zweigen un: Schich:
ten N1IC wlileder verlassen Es kommt uns hlıer 1U Nn1ıCcC darauf d.  y die
transkonfessionelle Tendenz beschreiben, dıe In der DFAXIS pietatıs schon
immer angele Wa  = Vielmehr WIrd es darum gehen, Einseitigkeiten ın un

re Verstäandnis der DraxXIs pietatıs selbst nachzugehen
In einem uru aUsSs der eımat dıe Deutsch-Lutherische Kırche

Nordamerikas?) ermahnt Wiılhelm Lohe ZUur kriıtischen Prüfung der auf die
1edler einstürmenden indrücke, ‚‚denn auch im YTiahren bedarf mman des
Leitsterns; des ungeleiteten, unberatenen Wanderers Erfahrung ırd kein
verständiger enscC für entscheidend halten‘‘*). Ahnlich zurückhaltend
außert siıch auch angesichts vieler zeiıtgenOssischer DYaXes pietatıs der amer'ı1-
anısche eologe Jonathan Kdwards, ennn er SCANreli elıg10se Erfah
rung verschafft eınen ungeheuren Vorteil bel der Seelenführung, im (Guten
wıe im Bösen‘‘>). John Wesley, Charles Finney haben sich ahnlıch VOI-

sichtig geäußert, un! es ist. eshalb mehr ZU achtiel als ZU Nutzen der
Krorterung der DYAXIS pietatıs, ennn Inan einige dieser Männer iın dıe ähe
der psychologischen Kriegsführung Oder der Gehirnwäsche rückt®). Chri
stop um dıe spezifische Erfahrung, die es hıer geht, ın den
Begriff der doppelten Bekehrung”‘). Er nımmt mıiıt dieser Vorstellung eıne
Tradıtion auf un S1Ee weıter Danach geht es In der Bekehrung weder

Weltflucht noch Weltverhaftung, sondern eıne Korrektur beider
rrwege un eıne Behaftung des ganzen Menschen, des Selbst un des
Anderen. Es geht dıe Umkehr des Menschen ott und Uum die Hin
wendung des Menschen ZU Mitmenschen. Ohne die Umkehr ott hbleibt
dıe Hinwendung AU Menschen ohne kritische Bedeutung Ohne Hinwen-
dung ZU Menschen bleibt diıe Umkehr allein Das erstere ist. ungenugend,
das eiztiere ist, selbstgenugsam.

rfahrung WIEe ekehrun sınd als egriffe un Vorstellungen orbela
stet Erfahrung 1st philosophisch akzeptabel, aber oft diffus Bekehrung
cheıint außerst klar, aber vaoll unguter Assozlationen (Zwangsbekehrungen,
Gesinnungsschnüffelei; Konvertiteneifer). Der USdruc „Bekehrung‘‘ CON-
versio) 1st allerdings durch die Tradition vorgegeben Ausschlaggebend für
seıne Verwendung kann Nur dıe rage se1n, inwlileweılt das Zeugnis der
chrift SaC  ema aufschlüsselt, N1IC wI1e häufig er dort egegne J)ie
Confessiones VO Augustin etiwa sınd eıne solche sachgemäße Auslegung
untier dem Gesichtspunkt der Bekehrung, und SIEe tellen zudem die lıtera-
riısch-kunstlerische Gestaltung eıner rfahrung dar, die auf dıe weıtere est-
1C Entwicklung nach Gehalt un!: Gestalt star gewirkt hat
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Nach dem Zeugnis der chrift hat Umkehr u metano1a) ihren
Grund iın der Versöhnungstat Gottes, die In Kreuz un Auferstehung Jesu
Christi Ihren letztgultigen uUuSdruc findet. Die Umkehr ist. eshalb Gottes
erk Menschen, indem ihm eın „„NEUE: Herz‘‘ DZW eın en ge
chenkt wird, W as in der autlie un Im en ın der (Gemeinde seınen Aus
druck findet. Gleichzeitig eia dıe Umkehr ZU Dienst achsten
Die Umkehr älßt den Christen teilhaben der offnung auf das Kommen
Christi un auf die sichtbare Vollendung seınes Jjetz noch verborgenen Reı
ches Ist erst einmal der Kontext der ekehrun WT das biblische Zeug
NIS abgesteckt, dann ze1ig sıch, daß die Vorstellun VO der doppelten Be.
kehrung die spezifisch christliche Erfahrung VO der Umkehr ott und
der Hinwendung er Menschen triıfft Von eıner problematischen Ineins-
setzung VO Umkehr und Hinwendung kann hier ebenso wenig dıe Rede
seın WIe VO eıner kinschränkung der Hinwendung ZU Menschen auf eıne

bestimmte Art der Zuwendung (z sozlales Engagement, karıtative
Tätigkeıit) Bekehrung un Geistempfang ehoren DıIie alleinige
bBetfonung der Umkehr beengt den eılıgen (Geist ın seiıner Reichweite, die
Beschränkung auf NUur eiıne Art des Dienstes als rgebnis der Umkehr schmaä-
ert den Reichtum der en des eiligen Geistes. eıdema wIird außer
acht gelassen, Wäas es edeutet, 95  den Geist empfangen‘‘8). Ohne eıne
Kinbeziehung des eılıgen Geistes ın die Definition VO der doppelten Be
kehrung ware die Vorstellung VO  —; der ekehrung leicht jenen weitverbrei-
eten Mißverständnissen ausgesetzt, die sıch besonders bel ‚„metanoein” ein-
geschlichen aben, aQus dem Umkehren oft eın bloßes Umdenken machten
und arın dıe UlC der rommen Denkungsart erblickten. Das Jjohanneische
Wortspiel in der Nikodemusgeschichte, ‚„‚anothen“‘ auf die Geburt VO

oben wıe auf dıie Wiedergeburt hinweist?), drückt NUur prazise dus und faßt
einprägsam zusamımen dıe bıblische Vorstellun eines Geistempfanges ıIn der
Bekehrung, bel der sich dıe horizon  en un vertikalen Dimensionen nicht
auseinanderdividieren lassen.

Dıie Vielfalt der en des Geistes edeute auch, daß der ensch
durch Christi Zuwendung In seıner Ganzheit gefördert 1st und gefordert
iırd Der Mensch kann also N1IC mıt dem Gleichnis reden eınen
Teil der ihm anvertrauten Pfunde vergraben. er VO uns ist. uüber viel ge
Setiz Auswahl STa uslileben dieser 1e 1st Veruntreuung. Die 1ebe,
die aus diesem Angebot des Reichtums und der vielfältigen en spricht,
ist. zunacns furchterregend, doch WIr mussen durch 1ese Furcht INndurc
denn es andelt sıch die Ehrfurcht der zugetrauten Verantwortung, nıiıcht
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die Frucht der Verarmung und der Verlassenheit. Es geht In der doppel
ten ekenhrun;: eıne alle Beziehungen des menschlichen Lebens umfas-
sende neue u des Menschen. Jeremila spricht VO der 9y  Umkehr mıiıt
ganzem Herzen  .. un spitzt diesen ganzheitlichen Aspekt ZU ersten Mal
auf den einzelnen Horer DDer einzeline ensc rückt ın den Mittelpunkt,
doch nicht weiıl er sich ın dıe Isolatıon des Selbstzweifels absondert, sondern
weıl er auf ıe Verantwortung des Bundes hinwandert.

Dadurch, daß der enscC ın den Mittelpunkt ruckt, stellt sıch
VO selbst dıe rage, welche Umbildungen sıch Menschen urc die dop
pelte ekenrun: rgeben ESs auf, daß selbst eingehende Kxegesen diıe

rage bewußt ausklammern ‚„ Je nach dem der Ruf metanoeilite mıiıt dem
Jesus, dem Täufer olgend, angetreten Ist, edeute wird ob als Appell

das Gefühlslieben empfindet Reue, als Aufrüttelung des ganzen Bewußt.
SeEeINS andert Sınn, als Aufrüttelun Taten, uUurc dıe begangenes
Unrecht wiedergutgemacht werden soll tuft Buhe, Oder als Aufruf eıner
radıkalen andlun: des Verhältnisses ott—Mensc un ensch—Gott

U ekehrt euch, erg1ibt sıch eın VO (Grund auf verschledenes Ver:
Standnıs der Botschaft Jesu‘‘19). Ohb un inwieweıt die .5  adıkale and
lung des Verhältnisses®‘® gleichermaßen Gefühl, Sınn und 'Tat einschließt, ıST
hler nicht einmal eıne rage Auskunft ırd auch daruber nıcht erteilt, ob
dıe Geschichte der bisherigen uslie  n des egriffs legitime Anhaltspunkt
für 1ese verschiedenen Momente ebrac hat Man konnte aufgrun diıeser
auffallenden Zusammenfassung der Auslegungsgeschichte Ja mmernın auf
die dee kommen, Umkehr, die ZUur Heilung, Heiligung und eıl führt, alle
Seıten der menschlichen Existenz betreffen mu er die Einseitigkeiten
der Auslegungsgeschichte noch die unspezifische Radıkalıta der vorgeschla-

Lösung konnen voll befriedigen. Was hler OIfenDbDbar dus VOT

eıner Psychologisierun: nıcht angssprochen wird, 1st Nu ohne krupel ZU

Einfallstor für die Techniken der psychologischen Manipulierung VO  e} seıten
der Jugendsekten geworden* Aus mMkKenren ırd mdrehen

Das ema der Bekehrung ihren Verächtern WI1e ihren Verehrern ent.:

reißen, War die Aufgabe, die sıch der neuenglische eologe Jonathan
wards In seinem klassıschen erk Treatise Co ncerning Relıgious Affections
este Obwohl VO Feinden und Freunden der Krweckungsbewegung
iIim mer wleder mißverstanden, hletet dieses erk eıne detaillierte Auf{stel
lung VO ZWO ıterlen, die das Verständnis der run auf ıne solide
theologische Grundlage tellen und 1ese Pionierarbeit eıt über die 'T’heolo
gie hınaus bekanntmachten. Jonathan Edwards hreitet zunächst einmal eıne
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Fulle 1Ischem Materı1al dUS, das die besondere Bedeutung der Gefühle
1M Verhältnis des Yrısten ott aufizeı Gefühle sınd C nach Kdwards,
dıe den Menschen uber seıne Gleichgültigkeit hinaustragen und ın veran-
dern Von en en, die ın der chrift entdeckt, 1st, dıe 1e das
wichtigste, da sS1e dıe Grundlage aller anderen (jefühle ist, azu hat 1ese
Liebe als die Macht der Umkehr einen doppelten Charakter: allgemein-ver-

un partikular-horizontal. ort Edwards insbesondere auf die
menschliche Seite der Umkehr Gott eingeht, da stellt er Z Wal analytisch
eutlıc heraus, der enscC ın seınen ntellektuellen, emotlJlonalen und
willensmäßigen Eigenschaften betroffen werden muß aber er äaßt hbel dieser
Zergliederung nı]ıe seın Ziel AaUuUSs dem Auge, namlıch das auernde Ineinander
dieser Eigenschaften zeigen. DıIie Umwandlung dieser Eigenschaften ıIn
der Bekehrung, ede für sıch un alle miteinander, bıldet dıe Voraussetzung
der vollen Hinwendung ZU Mitmenschen. Edwards Entfaltung der psycho-
logischen Zusammenhänge der Bekehrung ist etiragen VON der exegetischen
Einsicht, daß Eiırkennen, Fühlen un Wollen in der chrıiıft für sıch un für
eınander ernstgenommen werden. Edwards Denkweg und Stil bel der Be
schreibung der Bekehrung insgesamt un Im Detail rag dem echnun
Was Im „Hore Israe ZU USdruc kommt un Was Jesus im reitge-
sprach mıiıt dem Schriftgelehrten interpretatorisch erweıternd wıederholt
9y  Du sollst den Herrn, deinen Gott, heben aus deinem pganzen Herzen un
aus deiner ganzen eele un aus deinem ganzen Denken und AQUus deiner
ganzen Kraft‘‘l 3)

Um das Jahr 1750 lehbten ungefähr 100000 Deutsche ın Pennsylvanien.
Die deutschen inwanderer stellten zwıschen eiınem Drittel und der Hälfte
der Gesamtbevölkerun dieser Kolonie1 *). Das rasche Anwachsen dieser
fremdsprachigen Mınderheit verseitizte jedler englischer Abstammung In
einige nNnru Andererseits hbeschreiben zeitgenOssische Beobachter den
relig10sen Pluralismus der Kolonie als den besonderen Beitrag der deutschen
Kinwanderer, bel enen mMan eıne spezifische Anfälligkeit für ede Art Von

Keligiosität entdecken laubte kın eredtites Zeugnis VON diesem Kun:
erbund legt die Eixistenz VON vierzig verschiedenen Gesangbüchern ab
Olur zuhause der landesherrliche Partikularismus den 1C verstellt
hatte, das enthüllte dıe Auswanderung: der Ruf Pennsylvaniens, der Pro

des kirc  ıchen un: religi1osen Pluralismus mMerıkas se1ln, kann
sıch auf eınen entscheidenden deutschen Beitrag tutzen

Unter diesen deutschen Jl1ediern gab viele, f{tmals weltversprengte
Lutheraner. Die Hindernisse, auf dem Weg wenigstens einzeine tabiıle
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Gemeinden, geschweige denn eıne Kirchengemeinschaft aufzubauen,
fast unuüuberwindlich ])as lag einmal aran, daß dıe Pfarrer abwechselnd
deutsch; nglisch und hollaändisch predigen mußten, da manche Gemein-
deglieder noch nle, andere immer noch un wleder andere nicht mehr
deutsch sprachen. DIie suddeutschen Lutheraner zudem amen mıt der 1LUr-
gischen Ausrichtung der chweden Nn1IC zurecht. DIie ebenfalls N-
derten Vertreter des radikalen Pietismus! °) der sıch In Pennsylvanıen unge-
hindert entfalten konnte, bestritten dıe Notwendigkeıt un krıtisıerten die
Aufwendigkeit eiıner hauptberuflichen Pfarrerschaft. er Mangel Pfarrern
un die Gutgläubi  elit der (GGemeinden wurde durch Schwindler finanziell
ausgenutzt. Kritik W I1e auch Mißbrauch machten manche alen besonders
mißtrauisch, als hre Bıtten die Entsendung VO Pfarrern AUuUs den
schen Stiftungen auf dıe orderun: nach eıner vorgangıgen ehaltsgarantıie
für eventuell entsendende farrer tießen Als dann Heinrich eichıor
Mühlenberg tatsachlıch 1Im Jahre 14742 AUuUSs kommend, in der Kolonie
eintraf, vermochte sıch allerseıts adurch Vertrauen verschaffen, daß
er die dem Pfarrer tradiıtionell zukommenden Gebühren AQUuUs Taufe und
Abendmahl abschaffte un: sich somıiıt zunachst seıne einzige Geldquelle
brachte*®). Im Zuge inrer Kolonlalpolitik unterstutzten chweden, Hollän:
der un Kngländer hre Kirchen. Da In der VO dem Quäker William Penn
gegründeten Kolonie Religionsfreiheit herrschte, die deutschen
Lutheraner VO  —_ vornhereın auf Se un In der Heimat auf freiwillige
Werke w 1e dıe Franckeschen Stiftungen In Halle angewlesen. Es MmMuLe des:
halb grotesk d WenNnn gerade seine Freunde In alle, die Mühlenberg ent.
sandt hatten, Verdächtigungen VO erbıtterten Gegnern der Arbeit dalles
ın Pennsylvanien (‚lauben schenkten un: damıiıt dazu beitrugen, das nier
ESSE ın der Heimat der Entwicklung der lutherischen Kırche In Pennsyl-
vanıen unterminieren Wäre Nn1ıICcC Im entscheidenden Augenblick eın

Pralat für die schwedischen Kırchen In Nordamerıka eingetroffen,
dann Mühlenberg vielleicht die deutschen Lutheraner In diıe aAll-

glikanische Kirche eingebracht, um dem kirc  ıchen en mındestens eıne
UÜberlebenschance einzuraumen. Dazu kam noch die orge, das Fehlen
eıner olıden Kirchengemeinschaft die Einwanderer und j1edler iın den Zu-
stan einer vorzivilisatorischen arbareı zuruckversetzen würde! /), Diese
Probleme kirc  ıcher Au{fbauarbeit rmut, Gleichgültigkeit, Kritik, Mıß
trauen, sozlale Mobilität, Westwanderung, Strapazen un Intrigen wurden
VoO einem der damaligen Pfarrer zusammengefaßt: 35  Der eıne w ıll nicht
zahlen, der andere kann nıcht zahlen, eın dritter zıe weg un: wieder eın
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anderer stirbt.‘‘
Angesichts dieser Ve  en sozialen un! psychologischen Lage zeigte

sıch, daß gerade die Predigt VO der Umkehr un! die Auseinandersetzung
mıt ihren verschliedenen Vertretern (jemeinde hat un daß gerade
diese Predigt Katalysator un! Kristallisationspunkt für dıe Zusammenfassung
un Konsolidierung der lutherischen IrC Im kolonialen Pennsylvanien
un aruber hınaus wurde Der Krfolg VO Mühlenbergs Zuel des
ecclesıia plantanda rührte auch aher, daß er 65 verstand, die Von mancherleı
Seiten betriebene Predigt der Umkehr integrieren un: N1ıC ignorleren.
Mühlenberg erband Bekehrung un ekenntnıs Bekehrung bedeutete In
seıner Situation eın doppeltes: das „Erbauen“ der einzelnen Mitglieder
w 1e das „„‚Bauen” der Kıirche iın eıner fremden Umwelt Die freiwillige Samm-
ung der Einzelnen In der Bekehrung wurde ZUr Voraussetzung für die er-

folgreiche endung der Kırche ıIn der elt
Der Hilferuf nach alle den unsC nach einem Pfarrer en

der eın ‚‚wahrer Sendbote Christi ist un! den Geist des Herrn In sıch hat‘‘1 8)
Die Unterzeichner des Rriefes machen klar, daß ihnen der run:
ELW 1e SIE sich VoO radıkalen Pietisten abgrenzen, es aber N1IC auSs-

schließen konnen, daß manche ihrer Gleichgesinnten ohne baldige
aus alle hbe]l den Radikalen eıne Heimat finden werden, da ihnen dort In ih
rer persönlichen Bedrängnis eın konkreter Weg Gott eboten wird Das
ange Zögern ın äßt auch den Schluß Z daß mMan sich dort N1IC VOT-

tellen konnte, daß die radikalen Pietisten ın Amerika nicht geächtete, SO[-

dern geachtete Burger Es War dann auch höchstwahrscheinlic NıcC
der ıl1eru dieser einzelnen uswanderer, sondern eıne nnerdeutsche Aus
einandersetzung, dıie ZUT Entsendung VO Mühlenberg eführt Z
zendorfs en in Pennsylvanien forderte den Pietismus VO heraus,
seın eigenes Verstäandnıis geistlicher riahrun profilieren. er useılın-
andersetzung dieser beiden pletistischen Stromungen verdanken die DE-
wanderten Lutheraner Pennsylvaniens, daß mıiıt Mühlenberg eın talentierter
Mann miıt ührungseigenschaften entsandt wurde Um das Bild abzurunden,
muß noch erwähnt werden, daß Mühlenberg Im re 14729 jJust iın dem
Augenblick amerıkanıschen en betrat, als die erstie Erweckungsbewegung
(Great wakın alle englischen Kolonien Nordamerikas rfaßte und sıch
urc 1eses Ereignis ZU ersten Mal eın gemeinsames amerıkanisches Be-
wußtsein biıldete Mühlenbergs Predigt VON der Umkehr sprach somıit nicht
[1UrTr die eutfschen alen d SIE nahm N1IC NUur den Wettbewerb mıit dem
ikalen Flügel auf, S1Ie setzte sich N1IC Nur mit Herrnhut auseinander, SOTNN-
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dern 1ese Predigt ermOglichte ıhm auch, seiıne eigene Isolatıon P durch
brechen ın dem Bewußtsein, daß In anderen Konfessionen annlıc Eintwick-
lungen stattfanden. Von 492—17 entstand nıcht NUr ıne starke uther!ı
sche Kirche, ondern diese Kırche dehnte sich auch Aus un wurde eiıner
aCcC 1Im Staate, dıie Politiker W 1e Benjamın Franklın ernstnehmen mußten.
In der genannten eit wuchs die deutsch-lutherische Kirche schneller als ıIn
den vierz1g Jahren zuvor\!

wel Beispiele aus Mühlenbergs umfangreichen agebuc veranschau-
lichen, Was DIS jetzt ausgeführt wurde Bel eıner seiner ersten Gemeinden,
die er aufsucht, laßt er sich das Kirchenbuch geben un rag u  3 für
eventuelle gerichtliche Auseinandersetzungen gewappnet seın ıne Er
klarung In englischer prache uber Zwecke und jele der (;emeinde eın
Bestandteil dieser rklarun ist auch 95  das Augsburger Bekenntnis un die
anderen symbolischen Buücher  .. 1C alle unterschreiben Nach einem
Bußgottesdienst mıit durchschlagender Wirkung schließen sich auch die
Herrnhuter er Ort durch Unterschrift der Iutherischen Gemeinde

Obwohl 1ese Lutheraner noch keine rfahrung eıner Bekehrung ge
macht hatten, entschied sich Mühlenberg für Jjesen Weg; er betrachtete
das Vorhandensein VO  — chrift un Katechismus als oraussetzung afür,

die acC des rettenden Wortes noch ihnen kommen würde Dage
gen fand iIm dieser Herrnhuter eın Bekehrungserlebnis VOT, das uUure
dıe Vernachlässigung des ortes trügerischen Phantasien un eiunlen
geworden war?9),

Eın Gemeindebesuch ın eıner anderen (‚:gmeinde spaterer eit san
AQUus. Mühlenberg kommt amstag die Mittagszeit Er examınılert

sofort die Abendmahlsgäste, Lehrer un Gemeindeälteste. Am spa
ten Nachmittag findet der Abendmahlsvorbereitungsgottesdienst STa Da:
nach trifft er sıch mıiıt den Konfirmanden ZU[r Prüfung, Unterweisung und
rmahnung. Unmittelbar darauf bespricht er sıch mıt enen, die urc den
Vorbereitungsgottesdienst erweckt worden Am Sonntagmorgen fin
det eıne Privatbeichte für diejenigen sta  9 die VO auswarFrts kommen. Nach
einem Beichtgottesdienst findet der Hauptgottesdienst sta  r der Taufen,
Abendmahl un Konfirmation mıit einschließt Am frühen on  morgen
VOT seıner Abreise halt er noch eıne Gebetsversammlung

Aus diesen Beispielen geht ervor, daß Bekenntnistreue und
rungserfahrung bel Mühlenberg keine Gegensätze Waren Das Bekenntnis
steht für eıne Zuwendung en Menschen in der Welt während die Be.
run als Hınwendung Gott Anfang, Mitte und Ziel dieses Engage
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nents für dıe anderen ist und hleibt In se1ıner Geschichte der lutherischen
Kıirche In den Vereinigten Staaten erschien es allerdings Henry Jacobs
immer wieder nOtıg, den Aspekt der Erweckung un ekehrun bel ühlen
berg besonders hervorzuheben?2), Diese (Geschichte wurde veröffentlicht
als Teıl eıner mehrbändigen, nach Denominationen unterteilten, umfassen-
den Gesamtdarstellung des Christentums In den Vereinigten Staaten Durch
aus den Grundsatzen der wissenschaftlichen Geschichtsschreibun: verpflich-
tet, WI1€e s1ıe damals VO Deutschland kommend die amerı1ıkanischen Hoch
chulen beeinflußte, unternimmt es der Verfasser, für Mühlenberg eıne hı
storisch bgewogene Darstellun: eben, die uUurc die Star. konfessionell
ausgerichtete Einwanderung deutscher Lutheraner In Amerıka un! hre Krı
tik den zeitgenöÖssischen krwecku ngsbewegu ngen nNn1ıC mehr egeben Wa  —;

Wie schwer dıie Verständigung ZU ema der Bekehrung werden kann
un In der 'Tat damals auch geworden ist, zeigt das fast feindliche Echo auf
ranz eınno Franks System der OChristlichen Gewißheit?3), ın dem WIr

das, Was WIr oppelte Bekehrung nannten, in eıner hbesonderen Abwand
lung als systematisch-konstruktives T1nZz1ip wiederfinden. Die 7zweıte Auf:
lage dieses Werkes eınes Krlanger Theologen ist. durchzogen VO der Ausein-
andersetzung mıt den Fachgenossen, die Frank eınen dıe objektiven Heils
atsachen gefährdenden Subjektivismus vorwerfen. Andere wiederum haben

Frank kritisiert, daß seıne AaUs der christlichen Gewißheit abgeleiteten
objektiven Heilstatsachen nıchts weıter se]ı’en als aufgewärmter, unreile
jlerter Traditionalismus. KurzZ; die eınen werfen hm VOr, er segle hart
Zeitgeist, dıe anderen beschweren sich, er habe seıner eıt überhaupt nıiıchts
miıtzuteilen Daß eiıne Seite dazu In der Lage Wal, den Begriff der YrIia
rung, der Franks Vorstellungen der ew  el zugrundelag, herauszuarbe!l-
ten, das geradezu auf. Der unbefangene eser ist besonders erstaunt,
daß der Vorwurf des Subjektivismus ausgerechnet eınen Mann traf, der, WwWIıe
Frank, sich durch seine historisch-theologische Untersuchung ZUr Konkor
dienformel eindeutig ausgewlesen ran selhst schreibt In dem Be.
wußtsein, Neuland eireten Im Vorwort ZUur ersten Auflage se1INESs Wer:
kes hatte er ‚„‚Endlich bın ich genOtigt, mich hbeim Aufbau des
Systems lediglich VO der nneren Dialektik der acC leıten lassen, ohne
dıe Sicherheit, die e5 gewährt, Vorgänger auf dem Wege haben‘‘24),
Frank zahlte den Preis des Pioniers, er ist Pioniler geblieben ESs stellt sıch
heute die rage, ob die reiche usbeutfe der iın Gang gekommenen hıstor1-
schen Erforschung des Pietismus und seıner Bekehrungsvorstellungen theo-
ogisch nıcht erst noch beweisen müßte, daß diesem Entwurf VON Frank
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mehr Gerechtigkeıit wıderfahren könnte als auch hıer möglich seın ırd
Von Anfang sınd krwartungen un: Vermutungen IJ)as System der

Christlichen Gewihnheit herangetragen worden, die Frank N1IC zerstreuen
konnte An eıner Stelle bıttet seıne Yitiker eLwas SpItz, doch ‚„„diıesen
Weg der christlichen Gewißheit) nachzuweisen, stea die ra au{f eın
anderes Gebiet spielen‘“‘ un sich mıiıt einem stereotypen Vorwurf des

Subjektivismus zufriedenzugeben. In eıner Erwiderung auf eınen seiner mıl
desten rıtiıker, Dorner, führt Frank aus: ich niıemals aran gezweifelt
habe, es gehe unseremn (Glaubensstan un unserert ew  el der (inaden:-
1C ottes ın Christo VOTauUs, daß vielmehr meın ganzes System auf dieser
Tatsache beruht. Nur gingen un gehen meılıne krwägungen auf diesem ege
eın Daar CNrıtte weıter Daß e5 eın ‚Gnadenblic Gottes’ sel, der auf uns

zuerst alle, das wiıll auch nach Dorner ‚erfahren‘’ se1ın, amı e5 ZUuUr ewl|
heıt komme.“ Aus diesem Grunde wiıll ran „seine dieser ria
rung zuwenden‘‘, dıie ‚„‚Entstehung der christlichen Gewißheit“ erfor-
schen Wer diese Art VoO „subjektivem‘®‘ Ausgangspunkt nıiıcht tejlen kann,
‚„„mit dem vermag ich mich nıcht auseinanderzusetzen, weiıl meıne rage-
stellung N1IC verstanden hat‘‘2>) I’'rotz dieser Beschreibung seınes Aus
gangspunktes wurde Frank krıtisiert, als ob er VO irgendeiner belıebigen
Erfahrung spreche Es ist. beklagenswert, daß das Prinzip des organischen
Zusammenhanges iIm Sinne eines Gesamtzusammenhanges positivsten
reziplert wurde, wenn es homasıus auf die Bekenntnisentwicklung en-

det Weniger einmutig Wäar das Eicho, Wenn VO Hofmann die chrift als
Heilsgeschichte darstellt Als latten Fehlschlag bewertet mman oIifenbar den
Versuch VO ran dieses Prinzip auf riahrun als Wiedergeburt und
ekehrun 99  ın inrem organiıschen Zusammenhang für die krkenntnis urc
sichtig machen un seıner Realıtat ema ZUL Darstellu ng bringen‘‘2©9).

Das Paradigma ZU Verstäandnis VO Franks Begriff der rIahrun als
der rundlage der EW  el sınd Wiedergebur un Bekehrung als konst:ı
tutıve emente jener Umwandlung, die VO der naturlıchen ZUuUr christlichen
rIahrun;: führen FkFrank stellt es frel, die ıinha  1C Füllung des christlichen
Erfahrungsbegriffes anders vorzunehmen, doch da er sıch für Wiedergeburt
un ekehrun entscheıdet, kann INa sıch in seinem Fall dieser belden
egriffe nicht infach entschlagen Wiedergebur un ekehrun: sınd die
beıden Seiten des eınen nneren Erlebnisses Die Bekehrung bezeichnet nach
Frank die Tat ‚„„‚womit das ubjekt das in der Wiedergeburt zZunacNns esetzte
NeUe en In ra desselben seinerseIlts w ıll un! SeLZz  9 als die aktıve, wol
en Hinkehr, Hinwendung den Faktoren, aus welchen dıe lederge-



hburt tammte Die VO dem ubjekt gewollte und SLEeLSs NEeu gesetzte (ıravIı-.-
tatıon des In der Wiedergeburt geschalifenen und durch dıe aktoren der

Wiedergeburt stetig genahrten Lebens anın.von es entsprang,I1st
rung‘‘2 ). Die enge Wechselbeziehung zwiıischen Wiedergeburt und
rung, die weder ausschließliche Unabhängigkeıit, noch vollige Identitaäat hbe
deutet, ist VO vornherein ın der christlichen Erfahrung mitgesetzt und Hıl
det den NSatz Eiırkenntnis un Gewißheit. ‚„Dies ist. gerade das en
thümliche der christlichen Erkenntnis des Absoluten, daß Ihr asselDe
nachst nıcht als logischer Begriff sich aufdräangt, dessen Konsequenzen S1e
U eleD1 durchdenken a  e’ sondern als eiıne schöpferisch wırksame
reale Macht, eren rfahrung hm beldes, dıe Unterscheidung des endlichen
eıns als eınes anderen un dıie Fassung derselben als eıne durchaus VO dem
Absoluten gesetzten un bedingten aufnöthigt, aber auch ermöglicht‘‘?®).
Frank, der auch Philosophie der Universität rlangen las, bediente sich
deren Sprache Zur Entfaltung, Nn1ıC ZUr Entfernung VO  —_ seinem selbstige
waäahlten Thema Gegenüber Kant unf Fichte meınt bel er Zustimmung,
daß die „verstärkte Gewißhei der Christen „Nicht die Folge eıner

Aprlorıtat der sıttliıchen Idee‘‘ ist, ondern ‚„„die sıttliche rfahrung auf
dem ege der Rez1iprozitat zwıschen Objekt un: ubjekt entsteht‘‘29).

Es geht ran VOT em ıne wissenschaftliche Beschreibung der In
der rfahrung VO Wiedergeburt unegesetzten Gewißheit, Nn1IC
um eıne Anleıtung oder gar einen Aufruf ZUT kErweckung: 95  Wir wollen
s1e (die Gew1lbheit) N1ICc hervorrufen, WO S1IE e noch CErNEUECLN, S1e
verlorenging, sondern ennn und s1e existiert, nehmen W Ir s1ıe auf und
suchen verstehen, W as s1e se1 un Was S1e geworden‘‘*0),. Ekbenfalls soll
Lte der Ausdruck der ew  el des christlichen aubens nıicht alleiın Ver-

bunden bleiıben ‚„„mit der opulaär erbaulıchen orm der Rede oder mit der
Oorm der Paränese‘‘. Das Christentum preche AB en prachen  06 und es

sel auch eshalb N1CcC einzusehen, arum sich nıcht auch die systematische
Betrachtungsweise „„sättigen‘‘ lassen onne VO etwas, Was OoIfenDbar ist>1).
Er stellt auch anheım, daß Wel In der ‚„„‚Gewibßheit tehend kein. Verlangen
danach ragt, der asse davon‘‘32), en der wissenschaftlichen Eintfal
tung des Ihemas VO Wiedergeburt und Bekehrung findet sich dann auch
dıe unmıittelbare, konkrete prache der Wiedergeburt und ekehrun ‚„„WO
diese Selbstsuc dieser rl1e ZUT Kuhe ommi(t, Man sıch WITr  1C ge
[unden, indem mMan sıch verloren‘‘, dort ist ‚„mit dem Durchbruch un mit
der Einsetzung des Neuen in das Zentrum des persönlichen Wesens, das DOU
StO gewonnen‘‘3$), Das o Kkennen und Wissen‘‘ der ‚‚Christlichen
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Welt®® alleın genugt nıcht mehr, es geht um ‚‚Erkenntnis‘”. Weiterhin deutet
auch a daß seıne systematische Klärung auch praktische Konsequenzen

vermittelt: 99  Je mehr mMan selhst den psychologischen Prozeß der ergewIs-
durchlebt hat, Je mehr mMan der nneren Notwendigkeıt un ecC

Maldı|  eıt innegeworden ist, esto befähigter wird mMan se1n, die Hindernisse
olcher Vergewisserung bei anderen erkennen un! ihnen, sowelıt es über-

aup au{f menschliche Unterweisung ankomm(, den rechten Weg zel-

genNn“2*). Die chrıstlıche Gewißheit ist für Frank weder akosmisch noch ah]ı

storisch, ondern In beiden Fäallen typologisch, daß hre Tatsächlichkeit WI1IE
ihr Verweischarakter un Transzendenz gewahrt bleiben ran beruhrt sich
hier In seınen theologischen Ausführungen mıt der ihm selbst unbekannten
statistisch-empirischen Fallstudie des amerikanischen Psychologen kdwiın
tiller Starbuck, der auigrun VO verschiedenen Interviewserien, dıe
eın tarkes Übergewicht an Methodisten zeigen, dem rgeDnIıs kam, daß
die ekenrun: auch eın Verständnis un: Verhältnis AAA Natur un Zur

Schönheit mıt sıch brachte®>).
Um diıe Intention VO Frank noch geNaUECT bestimmen, genugt es

nıIC  ' bel der Bestimmung der Yrfahrun als Wiedergebur' und Bekehrung
stehenzubleiben Hınter diesen Vorstellungen ird eıne Lehre VO eiligen
els sichtbar, und gerade deshalhb kann kühn schreiben, daß ‚‚der
Nachdruck auf der Erfahrun legt, urc welche der gesamte Wahrheits

besitz ıihm vermittelt ist‘‘36),. Um Mißverständnissen vorzubeugen, grenzt er

unter Zu auf die chrift seın Verständnis des testimonium spirıtus sanctiı
VO eıner anderen Vorstellun desselben ab In diesem alle durchbricht er

gar das Darstellungsprinzip des ystems der Christlichen Gewißheıt, das
eben avon ausgeht „nNnırgends für die anrheı unserer ussagen uns auf das
Zeugni1s der Schrift eziehen, dessen WIr uns erst vergewissern wollen‘®®

Die Vorstellung, das testimonıum spirıtus sanctı sel der „letzte Punkt®‘,
auf welchen sich der Christ beıl der Bestreitung se1ınes Wahrheitsbesitzes
zurückziehen Onne, ist noch viel undifferenziert als daß, ran
Strauß 1eses rgumen nıcht ZU Kecht als ‚„„Achillesferse“‘ des Protestan-
t1SmMus beschreiben konnte Streng geNOMMEN ist das Zeugni1s des eılıgen
eıstes eın begleitendes Zeugnis, das das wiedergeborene Ich seıne Wieder:
geburt als Wiedergeburt erkennen und es zudem dieser Wiedergebur
gewiß macht Begleitend heißt ın 1esem iınne, daß der Heilige Geist die
Wiedergeburt nıiıcht Nnur wirkt, so ndern auch bel der Erfahrung derselben
mitwirkt. Die abstrakte Vorstellu ng Vam testimonıium Spirıtus sanctı als
eıner „letzten nstanz  .. der Vergewisserung wird diesem ursprüngliıchen



un begleitenden ırken des Heiligen ‚elstes N1IC gerecht. s geht ja nicht
U das ubjekt iIm allgemeinen sondern das wiedergeborene ubjekt Je

der Wiederge  rene aber hat seiıne Wiedergeburt als Ursprung hınter sich, die

Vergewisserung als Weg und dıe endgültige Enthüllung der anrheı VOT siıch
er Heilige (zels ist. Ursprung, Weg un Ziel Die ekehrun: des Menschen

ran  9 „ware doch keinen Augenblick gesichert..., ennn die Impulse
eıner auf ın einwirkenden, ıhm selbst nıcht angehörenden Macht nachlıes-
sen oder aufhörten‘‘®®). amı aber ist. Erfahrung als Vermi  un der ahr
heit gerade jene Mitteilung VO auer un Prozeß hın auf das Ziel, das der
hier gemeinten Erfahrung eıne Yuktur g1b%, die Franks Konzeption der Er

fahrung dem auch VO Seiten seiıner Freunde iıh gerichteten Vor
urf des Enthusiasmus entnimmt. Für ran koöonnte tormulieren,
SE emnach Erfahrung sowohl RBewahren als auch Bewähren. Bewähren
allein ist. grenzenloser Enthusiasmus, Bewahren alleın au hınaus auf He
schraänkte Institutionalisierung.

Von einem olchen NSsatz als VO eiınem ‚‚magischen est der pletist1-
schen Wiedergeburtslehre‘‘**) sprechen, WI1e es eın moderner Interpret
Im eınes anderen rlanger Theologen ZUur eit VO ran tut, cheint

weniger schlussiges Urteil als vielmehr ‚„„Vorurteil®” se1ln. MSO mehr als
Martın chmidt ın eıner el VO Untersuchungen darauf hingewiesen hat
WwI1e wichtig dıe Erweckungsbewegung des neunzehnten Jahrhunderts für die
Entstehung des Neuluthertums WAar, Nn1IC eLwa ın dem inne, daß der Be

wegung eıne Gegenbewegung (Reaktion) folgte49). 1elmenr scheıint die

Krweckung einmal Vermittler, nıcht Verdräanger der eformatıion gewescnh
seın um anderen scheint sich 1Im Zuge des beginnenden Modernisile-

rungSprozZ€esSse>S ın Deutschland un der Unbeweglichkei staatskirchlicher
Strukturen eıne Situation aben, dıe der des kolonialen Penn-

sylvanien N1IC unahnliıch Wa  —< mMan War mehr und menr au{f eigene Zı
sammenschlusse un Gruppenbildun ıIn den Landeskirchen selbst angewle-
sen. ıne polemisch zugespitzte Verteidigun der Erweckung gegenuber dem
herrschenden Rationaliısmus spricht AUus der folgenden Bemerkung eınes
anderen Krlangers der damaligen Zeeit ‚‚Wenn dıe unbedingte Unterwerfung
unter dıe göttliche Autoritat der eılıgen chrift Mystizısmus ISt, dann Wäar

Luther der gro Mystiker, und uUuNnNnSere Kirche WäaTl VOoO Anfang nıchts
anderes als eıne Pflanzschule des krassesten Mystizismus‘‘**). Im Bereich
der Entstehung der „rlanger Theologie amen innerhalb der Uniıversıiıt.  ıt
w1ıe auch außerhalb Einflüsse der irankischen, württembergischen un! rhel-
nischen Erweckungsbewegungen en der Wiedergeburt, die
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Sschon erwähnt wurde, und neben einer starkeren Betonung der Frommig:
keıt geht es dıe Wiederentdeckung der chrift als solche un auch als
(Ganzes, W as dann seinerseits auch mıt der heilsgeschichtlichen Orientie-
rung hbeı VO Hofmann beigetragen hat Pointiert koöonnte Man eshalb
formulieren, daß manche bewußten Christen wurden, ehe sS1e dezidierte
Lutheraner ESs 1st eshalb weniger erstaunlich, daß ın jener eıit 1Im
allgemeinen un In rlangen im besonderen jemand das IThema der Wieder-
geburt systematisch verarbeitete, sondern daß wenig Verständnis,
geschweige denn Zustimmung, für selinen eruf Oder auch für seınen NSatz
fand Es g1ibt Ja auch in der Theologiegeschichte enugen Beispiele, InNnan

dusSs weniger mehr gemacht hat, ohne mehr kommen.
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So ihr Nnu  — unter der na Vergebung der Sünden nıa un NUu erecht
seld, se1ld ihr Gott den (Gehorsam schuldıg, ihr nach seinem Wiıllen
ebet; denn iıhr S doch in eınes Dienst un Gehorsam erfunden werden,
entweder der ünde, welche Gottes orn und den Tod uber euch u  r
Inr arın bleibet, oder (Gottes ın der na  e ihr ihm dienet in
Wandel un en artın Luther
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